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9384

Teilnahme an der Ringvorlesung

(Bereich Bewegungserziehung/Bewegungstherapie)

Di. 17.01.2006, 12-14Uhr, R.107

K. Fischer

9385

Bewegungswerkstatt: Bewegung als Lernprinzip

(alle Fachrichtungen, Lehramt neue LPO: SDK 3.1; Bereich 1,  B ereich 4) (GSt HSt Wpf D)

S 2 St. Do. 10.00 – 12.00 Uhr, R. 124

Beginn:
20.10.2005




                          K. Fischer

Spielen ist sinnvoll. Spielen macht Spaß. Spielen übt Kommunikation. Spielen fördert soziales Verhalten. Spielen fördert die Phantasie. Spielen erfordert Regeln. Spielen vermittelt Fertigkeiten und Erkenntnisse. Es wird das Konzept eines bewegungsorientierten Unterrichts vorgestellt. Dieser verfolgt zwei Zielperspektiven: Zum einen vermittelt er Kindern die handlungsbezogenen Basiserfahrungen, die als eigentliche Grundlagen für schulische Lernprozesse vorausgesetzt werden müssen. Zum anderen verfolgt er eine fächerübergreifende Perspektive. Über Experimente und Feldversuche, aber auch Textanalysen sollen Erfahrungen und Kenntnisse vermittelt werden, wie über Bewegungssituationen  Inhalte des Deutsch-, Sach- und Mathematikunterrichts vermittelt werden können. 

9386

Entwicklungstheoretische Perspektiven der Psychomotorik des Kindesalters



(alle Fachrichtungen, Bereich 1) (GSt HSt WPf D)


S 2 St.,  Di. 14.00 – 16.00 Uhr , R 110
Beginn: 18.10.2005











               K. Fischer


Im Seminar sollen die verschiedenen Positionen psychomotorischer Theoriebildung vermittelt und deren entwicklungstheoretischen Bezüge erarbeitet werden. Ausgehend von klassischen Fragestellungen, etwa der Anlage-Umwelt-Kontroverse, Entwicklung als Stufenfolge oder geschlechtsspezifischen Akzentsetzungen in der Entwicklung, werden Theoriefamilien vorgestellt: Psychoanalytische und strukturgenetische Positionen, die ökopsychologische  und die konstruktivistische  Perspektive.   Im Mittelpunkt aller Betrachtungen steht immer der Gegenstandsbereich von Bewegung und Wahrnehmung und deren Entwicklung durch Handeln.

9387

Rehabilitationskonzepte und ihre gesetzlichen Grundlagen

(alle Fachrichtungen, Bereich 2, Bereich 3) (HSt WPf D) 
S 2 St. Mo. 12.00 - 14.00 Uhr, R 124

         H. Strohkendl

In der Bundesrepublik Deutschland besteht eine gewachsene Struktur der Sozialleistungsträger. Erläutert werden Hintergründe der Entstehung, das zu Grunde liegende Menschenbild und die Konsequenzen für die Rehabilitationspraxis. Neuere Ansätze in der Sonderpädagogik und Rehabilitation von Menschen mit einer Behinderung werden gegenüber gestellt, um zu einer differenzierten heilpädagogischen Interpretation zu gelangen.

9388
Die Arbeit mit diagnostischen Inventaren: Individuelle Entwicklung und Lernportfolios in der Psychomotorik



(für Lehramts- und Diplomstudium, Bereich 1)(HSt WPf D)



S 2 St., Fr. 13.Januar 2006 16 – 20 Uhr; Sa. 14. Januar 2006  8 – 18 Uhr
D. Eggert

Anhand von ausgesuchten Aufgaben sollen Prinzipien einer individuellen Diagnostik mit Inventaren und individuellen Entwicklungs- und Förderplänen demonstriert werden. Nach der  starken Beachtung einer Individualisierung in der Bildung und der Wirtschaft sollen die Vorteile der individualisierten Diagnostik auch für die Psychomotorik theoretisch kurz dargestellt werden, und die praktische Arbeit ausführlich in Kleingruppen anhand von diagnostischen Menüs und Förderplänen dargestellt und erprobt werden.

M e t h o d i s c h – p r a k t i s c h e V e r a n s t a l t u n g e n –

W a h l p f l i c h t p r a k t i k a

9389

Didaktik und Methodik der psychomotorischen Entwicklungsförderung mit Kindern im Vorschulalter und Grundschulalter

(alle Fachrichtungen, Bereich 4) (HSt Wpf D) Eingangsvoraussetzungen: Grundlagenkurse wurden bereits absolviert, Grundkenntnisse sind vorhanden! Max. Teilnehmerzahl: 15

Seminar mit Übung 2 St. Di 14 – 15.30 Uhr
Beginn: 18.10.2005
Gymnastikhalle HPF
A. Apprich

Die Veranstaltung besteht aus einem anwendungsorientierten Praxisteil und einer theoretischen Begleitung (Seminar). Im Seminar werden fachdidaktische und für Förderprozesse relevante methodische Aspekte für Kinder im Vor- und Grundschulalter thematisiert. Ausgehend von konkreten Fördernotwendigkeiten werden in Kleingruppen Förderthemen vorbereitet, durchgeführt und evaluiert. Dabei hospitieren die Teilnehmer in einer Kindergruppe und führen im Anschluss daran eine Übungsstunde mit den Kindern durch (Termine nach Vereinbarung).

Diese Veranstaltung wird allen Diplomstudierenden im höheren Studienabschnitt empfohlen, die ein klares methodisches Know-How im Umgang mit Fördergruppen erwerben wollen.

PROJEKTGRUPPE

9390

Bewegungserziehung mit geistigbehinderten Kindern –

Planung und Durchführung von Unterrichtsversuchen

(GSt HSt WPf)

Ü Mi. 12.30 – 15.30 Uhr (Interessentenliste!)
Schule für Geistigbehinderte

Redwitzstraße 80, Köln – Lindenthal

K. Fischer

Inhalt dieser Veranstaltung ist es, die Verbindung von Theorie und Praxis der Bewegungserziehung bei Kindern mit einer geistigen Behinderung zu erfahren. Die jeweiligen Semesterwochenstunden gliedern sich in drei Schwerpunkte:

1.
Gemeinsame Vorbereitung der Stunde mit Schülern/innen einer Unter- und Vorstufe,

2. 
Durchführung der Stunde in der Schule,

3. 
Auswertung der Unterrichtserfahrung und -beobachtung.

Die Veranstaltung ist für Lehramt und Diplom, sowie für alle Fachrichtungen offen. Besonders willkommen sind Studierende im Grundstudium, die die Projektgruppe auch über einen längeren Zeitraum begleiten möchten.

9391

Grundkurs A (Teil I): Entwicklungsorientierte Förderpraxis (Körper-, Material- und Sozialerfahrungen)

(alle Fachrichtungen, Vorrang Diplom, Bereich 4, begrenzte Teilnehmerzahl) (HSt WPf D)

Ü 2 St. Fr. 21.10.2005, 11.30-15.45 Uhr, Gymnastikhalle HPF
 K. Becker 

         (f. K. Fischer)

Die Veranstaltung als Teil I eines zweisemestrigen Grundkurses im Studienfach „Bewegungserziehung und Bewegungstherapie in der Heilpädagogik“ ist erfahrungsorientiert. Es werden bewegungsbezogene Themen aus den Bereichen der Körper-, Material- und Sozialerfahrung vorgestellt und praktisch erprobt, aber auch der Transfer auf die Arbeit mit entwicklungsbeeinträchtigten bzw. behinderten Kindern und Jugendlichen diskutiert. Erwartet wird die regelmäßige Teilnahme und die engagierte Mitarbeit bei der Vor- und Nachbereitung einzelner AG- Themen.

9392

Grundkurs A (Teil II): Entwicklungsorientierte  Förderpraxis 

(Körper-, Material-, Sozialerfahrungen)

(alle Fachrichtungen, Vorrang Diplom, Bereich 4,  begrenzte Teilnehmerzahl) (HSt WPf D)

Ü 2 St. Di. 12.00 - 14.00 Uhr, Turnhalle EWF und Gymnastikhalle HPF
Der 1. Termin findet in der Turnhalle EWF statt.

K. Meiners

        (f. K. Fischer)

Teil II der Veranstaltung des zweisemestrigen Grundkurses im Studienfach „Bewegungserziehung und Bewegungstherapie in der Heilpädagogik“ ist erfahrungsorientiert. Es werden bewegungsbezogene Themen aus den Bereichen der Körper-, Material- und Sozialerfahrung vorgestellt und praktisch erarbeitet. Die persönlichen, gruppenbezogenen und auch pädagogisch-didaktischen Erfahrungen werden reflektiert. Ebenso wird die eigene „Bewegungsbiographie“ in die Reflektion aufgenommen. Der Transfer auf die Arbeit mit entwicklungsbeeinträchtigten bzw. behinderten Kindern  wird diskutiert. Erwartet wird die regelmäßige Teilnahme und die engagierte Mitarbeit bei der Vor- und Nachbereitung einzelner AG- Themen.

9393

Grundkurs B (Teil I) Grundlegende Bewegungsfelder

(Bereich 4, für DiplomstudentInnen) (HSt WPf D)

Ü 2 St. Mi. 10.00 – 11.30 Uhr, Turnhalle 

         H. Strohkendl

Grundtätigkeiten der sensomotorischen Entwicklung von Heranwachsenden, wie Schwingen, Rollen, Drehen, Klettern, Balancieren, werden in vielfältigen Formen mit Hilfe von Großgeräten praktisch erprobt. Wichtige Prinzipien des Lernens, insbesondere die Bedeutung des Bewegungssinns für die Wahrnehmung von Bewegungen und für das koordinative Lernen werden veranschaulicht und erlebt.
9394

Grundkurs B (Teil II) Grundlegende Bewegungsfelder

(Bereich 4, für DiplomstudentInnen) (HSt WPf D)

Ü 2 St. Mi. 15.45 – 17.15 Uhr, Turnhalle EWF
        H. Strohkendl

Die Grundtätigkeiten des 1. Teils werden fortgeführt in komplexeren Handlungs-rukturen, die wichtige Inhalte einer ganzheitlichen Bewegungserziehung darstellen: Spielen, Kämpfen, Üben, Kommunizieren sind bedeutsame anthropologische Grundformen der Bewegungserziehung und Bewegungstherapie.

9395

Anbahnung didaktisch-methodischer Kompetenz an ausgewählten 

Inhalten des Bewegungs-, Spiel- und Sportangebots von Menschen mit Körperbehinderung

(alle Fachrichtungen, Bereich 4, für Lehramtsstudium und Diplomstudium) (HSt WPf D) 

Ü 2 St. Mo. 10.45 -12.15 Uhr, Turnhalle EWF
                     H. Strohkendl

Die Veranstaltung greift die Erfahrungen der Einführungsveranstaltung (SS 2000: Elementare Selbsterfahrung an ausgewählten Inhalten des Bewegungs-,  Spiel- und Sportangebots von Menschen mit Körperbehinderungen; Nr. 4911) auf und vertieft die didaktische Reflexion in Bezug auf mögliche Anwendungsbereiche und die erforderliche Methodik.

9396

Spezielle Erfahrungsfelder: Hallensport mit gehbehinderten und    rollstuhlfahrenden Schülern

in der Primarstufe an der Schule für Körperbehinderte

(Bereich 4, Grundkurs C für Diplom-  und Lehramtsstudenten) 
     (HSt WPf D)

Ü 2 St. Di. 8.30 – 10.00 Uhr, Belvederestraße in Köln Müngersdorf
1. Treffen am 18.10.2005 um 8.30 Uhr in der Belvederestr.
        






        H. Strohkendl

Die Teilnehmer werden in das Bewegen und Spielen der Schülergruppe integriert. Erlebnishaft wird das Spielen und das Lernen der Kinder erlebt und nachfolgend in der Besprechung reflektiert. Wichtige Prinzipien der Unterrichtsgestaltung werden anschaulich verdeutlicht. Die Teilnehmer können gegen Ende der Veranstaltung eigene elementare Erfahrungen des Unterrichtens machen.
9397

Spezielle Erfahrungsfelder: Anfängerschwimmen mit Schülern der Schule für Körperbehinderte und begleitende Theorie

(Bereich 1, Bereich 4, Grundkurs C, für Diplomstudium und Lehramtsstudium) (GSt HSt WPf D)

V und Ü 2+1 St. 

Di. 13.00 – 15.00 Uhr Praxis, Belvederestraße in Köln Müngersdorf

1. Treffen am 18.10.2005 um 13.30 Uhr vor R.701



 





                     H. Strohkendl

Vorlesung/Übung:

Vorgestellt werden die inhaltliche Struktur des Anfängerschwimmens und die spezifischen Schwierigkeiten im Lernverhalten des Kindes mit einer Behinderung. Das Problem der Angst und seine Bewältigung durch einen optimalen Lernprozess innerhalb der Einzelförderung des Kindes mit einer Behinderung bildet den sonderpädagogischen Schwerpunkt. Die Ausführungen werden durch Videobeiträge, die in der Praxis gewonnen wurden, veranschaulicht. Zusätzlich kann der Nachweis über die Rettungsfähigkeit laut Erlass vom KM des Landes NW erbracht werden.

Praxis:
Einzelförderung eines behinderten Kindes im Anfängerschwimmen. Wahr​nehmung des Anspruchsniveaus, Erfahrung der Umsetzung kleinster Lern​schritte im sensomotorischen und affektiv-emotio​nalen Bereich. Erfah​ren des Anfänger​schwimmens als genuin-päd​agogisches Mittel.

9398
Musik – Rhythmik – Psychomotorik – Sport: Die Werkstatt für       bewegungsorientiertes Lernen

(alle Fachrichtungen, Lehramt neue LPO: SDK 3.1; Diplomstudium: Bereich 4) (GSt HSt WPf  D)



Ü 2 St. Mo.17.00 – 19.00 Uhr (s.t.), Turnhalle EW-Fak. Gymnastikhalle HPF, K5

         I. v. Dreusche











         P. Graul-Mayr









         (f. K. Fischer)

Die Werkstatt für bewegungsorientiertes Lernen (WboL) führt gemeinsame Projektveranstaltungen in Form von drei themenbezogenen Werkstätten mit Studierenden, Lehramtsanwärterinnen/Lehramtsanwärtern und Lehrerinnen/ Lehrern für Sonderpädagogik durch.

Bitte gesonderten Aushang vor Raum 805 beachten!

9399
 Sozial-emotionale Entwicklungsförderung in der Psychomotorik 

(für Lehramt- und Diplomstudium; neue LPO: SDK 3.1; Diplom Bereich 1) 

(HSt WPf D)

S 2 St., (theoretischer Block) Do. 14.00-16.00 Uhr, R. 123 und Gymnastikhalle HPF 










M. Behrens

In diesem Seminar werden relevante theoretische Aspekte der sozial-emotionalen Entwicklung thematisiert sowie praktische Einblicke in die bewegungsorientierte Förder- und Entwicklungsbegleitung gegeben. Dabei wird es u. a. darum gehen, welche Bedeutung Wahrnehmungs- und Bewegungserfahrungen für die kindliche Entwicklung haben und wie über bewegungsorientierte Maßnahmen mit zirkuspädagogischen Inhalten das kindliche Selbstbewußtsein gestärkt werden kann.

Teilnehmerzahl:
begrenzt (30 TN LA) 

(Zugang zur Veranstaltung für 20 Studierende aus dem Diplom möglich)
Anmeldung:

R. 802 – Seminarbüro für Bewegungserziehung und Bewegungstherapie in der Heilpädagogik (neuer Pavillon)

Anmeldeschluss:
12. Oktober
Vorbesprechung: 
Do. 13. Oktober 2005 (14 Uhr), R.124

Beginn:

Do. 20. Oktober 2005,  R.123
9400

„Integration von Menschen mit und ohne Behinderung

 

mittels Rhythmus und Tanz”

(Bereich 4, offen für alle interessierten Studenten,

10 TeilnehmerInnen, Teilnehmerliste hängt aus)

Scheinerwerb möglich, 2 SWS

Kompaktseminar mit Selbsterfahrungscharakter:

auf Schloss Bedheim/Thüringen, Termin: 24.11. – 27.11.2005

Vorbesprechung 08.11.2005, 10 Uhr, vor dem Sekretariat

                           K. Fahr

         (f. K. Fischer)
Erlebe, wie und womit Rhythmus gefühlt und gespielt werden kann: Beim Singen und Klatschen, beim Tanzen und beim Spielen der unterschiedlichen Trommeln.
Die Trommeln können miteinander „sprechen“ – laut, leise, schnell und aufgeregt, langsam und gelassen. Ich höre anderen zu und werde gehört. Für Menschen mit geistiger Behinderung ergeben sich hier ganz neue Möglichkeiten des Selbstausdrucks, aber auch der Wahrnehmung anderer.

An diesem Wochenende werden wir die Vormittage in gemischter Gruppe mit Behinderten verbringen, die Nachmittage und  einige Abende sind für die Studentengruppe vorgesehen zur Reflexion, Austausch und zum Kennen lernen weiterführender Ansätze aus der Musik- und Tanztherapie.

S e k u n d a r s t u f e  II

9387

Rehabilitationskonzepte und ihre gesetzlichen Grundlagen

(Bereich 2, Bereich 3, für Diplom- und Lehramtsstudium) (HSt WPf D)

S 2 St. Mo. 12.00 - 14.00 Uhr, R 124


 



                   
         H. Strohkendl
In der Bundesrepublik Deutschland besteht eine gewachsene Struktur der Sozialleistungsträger. Erläutert werden Hintergründe der Entstehung, das zu Grunde liegende Menschenbild und die Konsequenzen für die Rehabilitationspraxis. Neuere Ansätze in der Sonderpädagogik und Rehabilitation von Menschen mit einer Behinderung werden gegenüber gestellt, um zu einer differenzierten heilpädagogischen Interpretation zu gelangen.

9401

Ausgewählte Themen zum Sportunterricht an der Schule für Lernbehinderte


(neue LPO: SDK 3.3, Pädagogisch- therapeutische Konzepte und Maßnahmen)


HSt. Ü 2 St. Mo. 9 – 10.30, Turnhalle EWF










         H. Strohkendl

Vorgestellt werden geeignete Inhalte in Spiel, Sport und Bewegung, die die Entwicklung des Selbstkonzepts von Menschen  mit Lernbehinderung positiv unterstützen. Dazu zählen besonders Spiele, die das Miteinander akzentuieren und die schulischen Integrationsmaßnahmen erleichtern. An der praktischen Vermittlung der Inhalte werden grundlegende Gesetze des Lehrens und Lernens vermittelt.

9471

Forschungskolloqium

Mi 8.30 – 10.00 Uhr, Raum 701










K. Fischer mit K. Meiners
In der Veranstaltung werden aktuelle Themen der Psychomotorik diskutiert und im Rahmen laufender Forschungsarbeiten besprochen. Besondere Schwerpunkte bilden dabei die Bedeutung der Bewegung für die kindliche Entwicklung bezüglich Kognition und Entwicklung des Selbst. 

Die kognitive Entwicklungsdimension wird im Konstrukt der Planungsfähigkeit als spiel- und bewegungsgebundener Handlungsfähigkeit spezifiziert und näher untersucht. Ziel ist es, eine dem Entwicklungsalter angemessene Förderintervention für den Kindergarten als Vorbereitung für schulisches Lernen zu konzeptionieren und zu evaluieren.

Die Bedeutung der Bewegung für die Entwicklung des Selbst wird bezogen auf Konstrukte des Selbstkonzeptes und der Selbstwirksamkeit. Ein möglicher Schwerpunkt kann die projektbezogene Erarbeitung von Interventionen für adipöse Kinder sein.







